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			LESEPROBE

		

	Hauptteil

    Warnung!

    Lies dieses Buch nicht in einem Zug von vorne bis hinten durch. Es enthält verschiedene Abenteuer, die du in der Wildnis des brasilianischen Urwalds erleben kannst. Von Zeit zu Zeit kannst du beim Lesen zwischen verschiedenen Möglichkeiten wählen. Wenn du dich für einen Weg entschieden hast, dann folge den Anweisungen, um herauszufinden, was als Nächstes passiert.

    Aber Vorsicht! Im Urwald lauern viele Gefahren. Es gibt Tiere, für die du leichte Jagdbeute bist, und Pflanzen, die wunderschön aussehen und doch eine tödliche Wirkung haben. Nicht einmal allen Menschen, denen du begegnest, kannst du trauen. Du triffst auf verwegene Goldsucher, habsüchtige Großgrundbesitzer und skrupellose Revolvermänner. Manch einer, der freundlich tut, ist dir in Wahrheit keineswegs freundlich gesonnen– denn die Gier nach Gold und Profit kann aus Menschen Bestien machen. Überleg also gut, wem du Vertrauen schenkst. Denk nach, bevor du dich entscheidest. Wenn du einen Fehler machst, gibt es kein Zurück! Dein Überleben hängt von deinem schnellen und guten Urteilsvermögen ab.

    

    Viel Glück!



    Was für ein Land! So grün und weit. Ein schier unendliches Meer aus wogenden Baumwipfeln. Der brasilianische Bundesstaat Mato Grosso ist nur zum Teil erforscht und birgt ungeahnte Geheimnisse und Gefahren. Er ist ein Paradies für Tiere und Pflanzen.

    Doch die Idylle ist gefährdet. Skrupellose Großgrundbesitzer roden den Urwald, um das Holz teuer zu verkaufen. Oder sie brennen die uralten Bäume nieder, um Platz für ihre riesigen Plantagen zu schaffen. Wer sich ihnen entgegenstellt, wird bedroht und muss sogar um sein Leben fürchten.

    Menschen? Gibt’s hier nur wenige. Mato Grosso hat eine Fläche von etwa 900.000 Quadratkilometern und ist damit fast dreimal so groß wie Deutschland. Aber in diesem riesigen Gebiet leben nur drei Millionen Menschen!

    Tja, und einer davon bist du: Raffael. Jedenfalls für drei Wochen. Im Rahmen eines internationalen Feriencamps bist du zu Gast in Porto Cercado, einem Dorf in Mato Grosso.

    Im Camp sind rund zweihundert Jugendliche aus der ganzen Welt. Ihr alle freut euch auf spannende Abenteuer im Urwald. Unter anderem sind Expeditionen in die grüne Hölle des Dschungels und Touren auf den zahlreichen Flüssen geplant.

    Ihr wollt seltene Tiere beobachten, fotografieren und filmen. Du weißt, dass es hier eine Menge gefährlicher Tiere gibt, aber gerade das reizt dich. Du kannst es kaum erwarten, bis die Expedition beginnt.
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					Zum Weiterlesen, klick hier
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    Ihr sitzt in der einfachen Fischerhütte von Ines‘ Eltern. Draußen rauscht der Rio Cuiabá vorbei, ein breiter Strom.

    Ines‘ Eltern sind zu einem Fest gegangen, aber ihre Oma ist da. Sie sitzt in einem Schaukelstuhl und erzählt im Schein einer Petroleumlampe spannende Geschichten. Ihr hängt an ihren Lippen.

    Die alte Frau ist dürr wie ein Zaunpfahl und sieht aus, als wäre sie über hundert Jahre alt. Ihr Gesicht erinnert dich an eine verhutzelte Pflaume. Doch die Oma ist ein Energiebündel, sie erzählt mit Händen und Füßen.

    „Wisst ihr eigentlich, dass es hier eine berühmte Stadt geben soll – die Stadt des Goldes?“, fragt sie jetzt.

    Du bist sofort Feuer und Flamme. „Stadt des Goldes? Nein, nie gehört.“

    „Ich auch nicht“, sagt Bob. Chiara schüttelt ebenfalls nur den Kopf.

    Die Alte lächelt und zeigt dabei ihr höchst unvollständiges Gebiss.

    „Sie heißt Manoa“, wispert sie. „Die Stadt liegt im Dschungel von Mato Grosso und wurde einst von den Inka errichtet. Vor vielen Jahrhunderten wurden die Inka von den gierigen Eroberern aus Spanien angegriffen. Die Inka rafften ihr ganzes Gold zusammen und flohen in den Dschungel. Dort bauten sie Manoa, die Stadt des Goldes …“

    „Wo genau liegt dieser Ort denn?“, fragst du.
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					Zum Weiterlesen, klick hier

					

			

			
					

					

			
			
    			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    Am nächsten Morgen verlässt du allein das Camp. Du hast die Erlaubnis erhalten, dich in der Nähe der Zeltstadt umzuschauen, sollst dich aber nicht mehr als zweihundert Meter entfernen. Die Campleitung hat Angst, dass du dich verlaufen könntest.

    Du versprichst, in der Nähe zu bleiben.

    Schon immer hast du dich sehr für Pflanzen und Tiere interessiert. Nun willst du möglichst viele Fotos machen.

    Bewaffnet mit deiner Kamera dringst du in den Dschungel vor. Du bist allein, allein mit der Natur. Trotz der frühen Stunde ist es schon sehr warm. Der Urwald dampft förmlich.

    Ha, da entdeckst du am mächtigen Wurzelwerk eines Baumriesen eine wunderschöne Pflanze mit einer roten Blüte. Sofort zückst du die Kamera und hebst sie vor dein Gesicht.

    In diesem Moment bemerkst du eine rasche Bewegung im Gebüsch links von dir. Du hältst inne. Was war das gewesen? Ein Tier? Oder etwa … ein Mensch? Bist du doch nicht allein? Wirst du beobachtet?

    [image: IMAGE]

    
 
		
			
					[image: ]

			

    		
					Wenn du dich lieber um deine Fotos kümmerst, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du nachsiehst, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    Ja! Du wirst die legendäre Goldstadt finden. Immer dem Fluss nach, kein Problem! Und wenn du die Stadt erst einmal gefunden hast, bist du ein reicher Mann.

    Aber teilen willst du das viele Gold nicht, also wirst du einen Alleingang wagen.

    Gleich am nächsten Tag verlässt du in aller Herrgottsfrühe das Camp und schleichst zu dem kleinen Hafen des Dorfes. Du hast einige Flaschen Wasser, eine Machete und ein paar Butterbrote dabei. Du willst dir eines der Kanus der Dorfbewohner ausleihen und schnell verschwinden. Klar, die Campleitung wird furchtbar aufgeregt sein, weil du weg bist, aber das nimmst du in Kauf.

    Schon sitzt du in einem Boot. Leinen los! Die Strömung des Rio Cuiabá trägt dich fort!

    Gold, ich komme!, denkst du.

    Doch dein heimlicher Ausflug dauert nicht lange. Fischer aus Porto Cercado entdecken dich und halten dich auf. Sie erkennen sofort, dass du ein Boot gestohlen hast und werden furchtbar wütend. Man bringt dich ins Camp zurück. Zur Strafe wirst du nach Hause geschickt. Was für eine Schmach!
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					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    „Danke für den Tipp!“, raunt Ines dir zu. „Das könnte ein Pistolero sein.“

    „Ein was?“

    „Ein Auftragskiller“, erklärt Ines. „Es gibt hier einen sehr reichen Mann namens Diogo de la Morena, der uns unser Land nehmen will, um dort Sojabohnen anzupflanzen. Wir wollen aber nicht verkaufen. Morena ist dafür bekannt, dass er die Leute ausschaltet, die ihm im Weg sind. Bestimmt hat er den Kerl auf dem Dach in unser Dorf geschickt!“

    Dann flitzt sie zu ihren Eltern.

    Kurz darauf kannst du beobachten, wie einige Männer mit Knüppeln das Haus umstellen, auf dem du die Gestalt gesehen hast.

    Da ist der Typ wieder! O Gott, er zielt auf einen der Bauern!
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					Wenn du schreist, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du versuchst, den Mistkerl mit einem Stein zu treffen, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    Du schießt noch ein paar Bilder und kehrst später ins Camp zurück, wo du stolz deine Beute präsentierst.

    Am selben Abend gehst du ins nahe Dorf Porto Cercado. Dort gibt es heute ein Volksfest. Am kreisrunden Marktplatz, wo sich außer der einzigen Bar des Ortes ein kleiner Einkaufsladen und eine Tankstelle befinden, dudelt Musik. Es wird getanzt.

    Du mischst dich unters Volk und machst mit. Beim Tanzen lernst du Ines kennen, eine nette Brasilianerin in deinem Alter, die in Porto Cercado geboren wurde. Ihre Eltern sind arme Kleinbauern, erfährst du von ihr.

    Die Musik wird immer lauter und die Stimmung immer besser.

    Da bemerkst du auf dem Dach einer einfachen Hütte einen Schatten. Du schaust genauer hin. Ist das etwa ein Mann mit einem Gewehr? Jetzt ist die Gestalt wieder verschwunden. Gut möglich, dass der Unbekannte sich flach aufs Dach gelegt hat …
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					Wenn du Ines warnst, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du nichts unternimmst, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    Wieder lacht Ines‘ Oma.

    „Das weiß niemand so genau“, antwortet sie. „Die Geschichte von Manoa erzählten sich im 18. Jahrhundert die Goldsucher. Sie hatten von der abenteuerlichen Flucht der Inka gehört und wollten Manoa unbedingt finden, um sich das viele Gold unter den Nagel zu reißen. Doch sie fanden die Stadt nicht. Zahlreiche Expeditionen sind aufgebrochen und nur wenige kehrten zurück. Viele Goldsucher starben im Dschungel. Sie verirrten sich und verhungerten oder wurden von wilden Tieren zerfleischt.“

    Chiara zuckt mit den Schultern. „Vermutlich stimmt die Geschichte gar nicht …“

    Energisch schüttelt die alte Frau den Kopf. „Doch, das tut sie! Diese Dummköpfe haben nur an der falschen Stelle gesucht. Man muss dem Fluss folgen, dann wird man fündig.“

    Die Geschichte fasziniert dich. Du willst auch nach Manoa suchen!
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					Wenn du dich allein auf die Suche machst, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du versuchst, Ines, Bob und Chiara zu überreden, dich zu begleiten, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    Vorsichtig gehst du zu dem Gebüsch und biegst die Zweige auseinander.

    Nichts.

    Du willst dich schon abwenden, als du in der Nähe des Flusses eine Gestalt siehst, die gerade hinter einen Baumstamm huscht und sich dahinter verbirgt.

    Wer ist das? Jemand aus dem Camp? Oder jemand aus dem Dorf? Aber warum versteckt er sich?

    Du nimmst die Kamera und spähst durch das Teleobjektiv. Jetzt benutzt du die Kamera wie ein Fernglas.

    Die Gestalt huscht weiter und verschwindet im Dschungel.

    Deine Neugier ist geweckt.

    Okay, du hast versprochen, dich nicht allzu weit vom Camp zu entfernen, aber du willst der Sache auf den Grund gehen.

    Also läufst du der Gestalt hinterher. Immer wieder taucht sie zwischen den Stämmen auf.

    Mein Gott, ist der Kerl schnell!, denkst du, während du ziemlich unbeholfen durch den Urwald rennst.

    Plötzlich ist der Mann verschwunden. Du irrst umher, kannst aber keine Spur mehr von ihm finden.

    Schade, denkst du. Dann laufe ich eben zurück.

    Aber das ist gar nicht so leicht, musst du feststellen. Um dich herum ist undurchdringliches Grün, alles sieht gleich aus.
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					Wenn du aufs Geratewohl losläufst, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du um Hilfe rufst, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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    Aber auch im Camp ist viel los. Die Jugendlichen aus aller Welt sind total cool. Ihr spielt Volleyball oder Fußball, sitzt abends am Lagerfeuer und macht Musik.

    Okay, nicht alles ist immer ganz so lustig. Wenn du zum Beispiel beim Kochen mithelfen musst. Oder abspülen. Oder den Müll einsammeln. Wirklich klasse … Aber jeder kommt mal dran, die Arbeit ist gerecht verteilt.

    Zu deinen Freunden im Camp gehören Chiara und Robert, den alle nur Bob nennen. Chiara hat eine Menge drauf: Sie weiß viel über Pflanzen und Tiere – und sportlich ist sie auch.

    In puncto Sportlichkeit steckt jedoch Bob alle in die Tasche (bis auf dich natürlich). Wenn du ihn in deiner Mannschaft hast, hast du jedes Spiel so gut wie gewonnen. Er ist einfach ein guter Typ, immer locker, immer gut drauf.

    Aber auch im Dorf Porto Cercado wohnen sehr nette Leute. Ines zum Beispiel. Sie ist in eurem Alter und hat dich, Bob und Chiara für heute Abend zu sich nach Hause eingeladen.
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					Wenn du die Einladung annimmst, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du lieber im Camp bleibst, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Seite willst, klick hier
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    Du packst einen handlichen Stein, zielst und wirfst.

    Was für ein guter Wurf!

    Du triffst den hinterhältigen Schützen genau am Hinterkopf und schickst ihn ins Reich der Träume.

    Ines klopft dir auf die Schulter. „Nicht schlecht!“, lobt sie dich.

    Die Bauern holen den Schützen vom Dach und klatschen ihm Wasser ins Gesicht. Allmählich kommt er wieder zu sich.

    Der Kerl wird verhört. Er behauptet, dass er betrunken sei und einfach nur ein bisschen habe rumballern wollen.

    „Gib zu, dass du ein Pistolero bist und Morena dich geschickt hat, um uns einzuschüchtern!“, ruft Ines wütend.

    „Morena? Nein, mit dem habe ich nichts zu tun“, behauptet der Mann.

    „Wir bringen ihn zur nächsten Polizeistation“, schlägt Ines vor.

    Du zögerst. Wäre es nicht besser, den Kerl laufen zu lassen und heimlich zu beobachten? Vielleicht würde der Pistolero die Dorfbewohner zu seinem Auftraggeber führen. Aber das könnte natürlich gefährlich werden …
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					Wenn du diesen Vorschlag machst, klick hier

					

			


					

					

			

    		
					Wenn du lieber den Mund hältst, klick hier

					

						

						
					

					

			

			
					Wenn du zurück zur letzten Entscheidung willst, klick hier
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